
464 Helmut Plechl,

eingetragen hat271). Zuerst füllte er mit neun Zeilen den freien Raum 
auf fol. 56 b, schrieb dann eine Zeile unter fol. 56 a und schließlich auf 
fol. 55' über den Kolumnen a und b je zwei Zeilen, von denen die 
oberen bei der Beschneidung des Blattes angeschnitten worden sind. — 
Den Text s. unten S. 495.

271) Vgl. o. S. 445 f. — Mit der gleichen Tinte wie die Ergänzungen zu 
Nr. I (p. 2); vgl. u. S. 466 zu Nr. I.

272) f fol. 68 c. — Ungedruckt.
27S) Vgl. o. S. 448.
274) T fol. 71 b—d. — Ungedruckt.

Vgl. o. S. 447.
27ß) T fol. 72 b.
277) Vgl. o. S. 447.
277a) S. Anzeiger f. Kunde d. deutsch. Vorzeit 23 (1876) 207 f. P. Leh­

mann, Skandinav. Reisefrüchte N. F. 2, Nord. Tidskrift för Bok- och Biblio­
teksväsen 23 (1936) 75 (mit Hinweis auf acht Hss.). H. Walther, Initia 
carminum ac versuum medii aevi posterioris latinorum (1959) Nr. 14563 (unter 
den angeführten Hss. fehlt T; der Verweis auf Lehmann ist bibliographisch 
falsch).

Nr. XXII besteht aus sieben Versen272), mit denen Schreiber Bl 
nachträglich fol. 68c (ab Z. 28) gefüllt hat273). Die Verse enthalten ein 
Lob auf die Weisheit (sophia). — Den Text s. unten S. 496.

Nr. XXVII umfaßt 71 Zeilen274), die Schreiber B3 unter Tinten­
wechsel gegenüber den Nr. XXVI und XXVIII geschrieben hat275). Die 
ersten 54 Zeilen enthalten Verse, die in der Regel zu Zweizeilern zu­
sammengefaßt sind. Es scheint sich um Bildunterschriften (aus einer 
Bilderbibel?) zu handeln, worauf die häufige Verwendung von De­
monstrativpronomen und Pronominaladverbien hindeutet, die sich aus 
den Versinhalten selbst nicht erklären lassen. Die letzten siebzehn Zeilen 
umfassen elf Verse und sechs auf Personen der patristischen Zeit bezüg­
liche Überschriften, die wohl ebenfalls als Bildunterschriften zu be­
werten sind. — Den Text s. unten S. 498 ff.

Nr. XXX, ein Kalendarium der unheilvollen Tage, besteht aus acht 
Zeilen276), für deren Eintrag Schreiber Bl den freien Raum fol. 72 b 
(ab Z. 19) ausgenutzt hat277). Da das Kalendarium mit dem Monat 
August abbricht und die folgenden sechs Zeilen unbeschrieben sind, ist 
anzunehmen, daß der freie Raum für die Verse der Monate September 
bis Dezember reserviert bleiben sollte. Das Kalendarium ist seit dem 
12. Jh. häufig überliefert277a), weist jedoch in den einzelnen Hss. ge­
wisse Textvarianten auf.

Prima dies mensis et septima truncat ut ensis: 
Quarta subit mortem, prosternit tercia fortem 
Primus mandentem dirupit, quarta bibentem: 
a) forcem T.

Januarius 
Februarius 
Marcius


